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beftimmt ift mit nicbt von ter augenblidtiepeu Saune
einer ©eneratverfammlung abhängig gemacht roirt.
Wit erinnern tabei tie ©cftionöabgcortnetcn von
1852 in Steuenburg an jene unangenehme ©jene in
ter vorberathcnten©ipung, roo ftch ein junger iperr
auö terSBaatt tie©pomcn oertienen rooütc, intern
er fehr barfcp ter ©efeüfcpaft taö SRedjt beftritt,
überhaupt einen jäbrlidjen Beitrag fcftjufencn. ©of-
che ©iöfuffioncn roerten am ebeften turd) eine
genaue Beftimmung in ten ©tatuten unmöglich ge-
macht. Wai lie außerortenttidjen Beiträge autu1-

trifft, fo glauben roir, tie ©efeüfchaft roerbe nicljt
leidjt taju genöttjigt fein, fobalb turcp eine ortent-
licbe ©lieterung terfelbcn einmal Ortnung in lai
ginanjwefen gebracht wirt.

Sn Slbfcbnitt II ter ©tatuten wirt tie Organifation

ter ©cneratverfammtungen befvroepen unt hter
ftntcn wir tie £auptnaierung, tie längere ©auer
berfelben — jwei Sage mit jwar ©onntag unt Won*
tag. ©amftagö »erfammeln ftd) tte ©eputirten ter
©eftionen jur Borberatbung ter ©raftanben. ©onn-
tagö ftntcn naep ten Eröffnungöfeierlidjfaten —
Ucbcrgabc ter gähne — geftretc teö Bräfitcntcn —
©eparatfibungen ter einjelnen SBaffengattungen ftatt
unt jwar bilten biefelben folgenbe Slbtbeilungen:

©enie unt Slrtillerie
Äaoaflerie,
Snfanterie unt ©djarffdjüpen,
©anitätöofftjiere.

©ic Offtjiere ter eitg. ©täbc werten tabei nicht
erwähnt, wir nehmen aber an, taß ihnen ter Befucp
berjenigen Slbtbeilung/ tie ihnen am meiften jufagt/
freifteben folt unt taß man ihnen gerate in liefet
Bejiebung feinen Swang antbun will. Unter ten
Ztattanten, tie tiefen ©eparatftfcungen jur Beratung

namentlich vorgelegt werten, ftntcn wir mit
SRedjt tie Breiöaufgaben.

©er SRadjmittag tiefeö ©ageö foü einem gemein-
fcpafttidjen Sluöflug gavitmet fein.

SJRontogö ftntet tie Jpauptverfammtung ftatt. biet
fepretben nun tie ©tatuten vor, taß taö Eattrat-
fotnttc minbeftenö für einen größeren Bortrag von

aügemeinan Sntereffe ju forgen hat unt taß tie
von ten taju beauftragten Äautonatfcftioncn etnge-

penten Berichte über tie Seiftungen im SOtilitärrocfen

in ein ©anjeö geortnet ter ©efeüfcpaft vorgelegt
roerten. Sn tiefer ©tpung werten fernerö tie Bcr-
cinögcfa)äftc bereinigt. SBir teufen, eö foütc hierbei
auch ein Uebcrblid über tie ©pätigfett per ©agö

vorher gcbilteten Sibtheilungcn nicht fehlen.

Rad) ter ipauptftpung geflmaht. SBir glauben,

taß mit tiefen Beftimmungen taö geiftige Seben bei

ten ©encratverfammtungen bebeutenb gehoben roirt.
Eö läßt ftcp niept leugnen, taß jept nur ju oft taö
Sntereffe teö Einjelnen turcp ermütent lange
Berbanblungen über ©egenftänbe, tie feiner Saffc
fremb ftnt, abgefpannt wurte; tiefer Uebclftant ift
befeitigt turcp Errichtung foteper ©eftionen unt
tamit aua) ter Suft ju ©pejialftutien in ter eigenen

Walle Borfdjub geleiftet, tie biö jeptroenigfteuönur

©ovict über tie Jpauptänbcruugcn in tai neuen
©tatuten! SBir begrüßen ttcfelben mit voüftcr Ueber*

jcugitng, taß tamit ein neueö Sehen für tie ©efeUfdjaft

gegrüntet roirt, allein roir roünfcben, taß tie
©eftionen ftdj in jeglidjcr SBeife über tie SRcucrun-

gen auöfprccpcn mögen; auch abrocicpenteSlnjeidjen
follen ihre Bertretung ftntcn; nur nadj allgemeinem
unt geroiffenfjaftem Brufen nad) aücn ©eiten fann
wirfüch ©utcö ju Sage geförtert werten.

Bei tiefer ©clegenheit tragen roir noep nadj, taß
taö neue Eentralfomite in Süridj auö ten JpJp.eitg.
Oberften b> Ott ati Bräfitcntcn, Äommantanteu
Bfau alö Bijcpräfitentai unt Hauptmann S- 25.

©ppri ati Slftuar beftcht. bett Oberft Segler hat

tie auf ihn gefallene Wabl cincö Bräfitcntcn
abgelehnt.

$te $fteuenbuta,et «Petition.

©urdj tie Blätter läuft bte Äunbe, taß beiten
neuenburgifcheu SBebrmänncrn eine Betition cirfu-
live, in ter fte ten Bunbeöratb bitten/ er möge im
gaü eineö ernfttidjen Äonflifteö mit Breußen, ihnen
tie Ehre gaväbrat, in ter Slvantgartc ju fedjtcn.
SBir ehren tie ritterliche ©efinnung, tie ftch in tie.
fer Bitte auöfpricpt unt tie offenbar unfere roadern
Äameraten in ten Bergen befeett, allein roir gtau-
ben, taß tiefe Bitte verfrüht ift. ©olepe „©turm-
petitionen" gehören tu taö Seit teö gcltperrn, roenn
tie ©cplacpt fdjon tropent oor ter ©pure ift unt
nicht in ten ruhigen SRatböfaal; tann haben fie ihre
volle Bercdjtigung unt roobf ter Slrmee, roo ftch tie
Bataiüone auf tie gcfäprlicpften Boften trängen.
SBir ftnt überjeugt/ taß unfere SReuenburger Brüter/

roenn eö gilt, für unfere nationale Unabhängigfeit

ju fechten, ftdj in tie erften SReiben orangen

roerten, roir grüßen fte fchon im ©eifte am SRheine,

roo roir vereint ten ©eprour töfen woücn, tat roir
im Suni 1852 in ten Bergen gefebmoren; bii ju
jener ©tunte aber/ biö jur ©tunte, roo tie ©rommel

turch tie ©bäter tröbut, rooücn roir feproeigent
unfere ©eproerter febteifen — 'ö ift beffer fo. Tai Ba-
terlant roeiß ia, taß eö auf feine Slrmee jäptai fann.
©arttm roeg mit jener Betition fo gut mit treu unb

roader fte Hingt! SBir bebürfen roabrlta) feinerBer-
fteperung, taß tie neuenburgifepen SBchrmänner ihre

Bftidjt thun roerten. ipaben fte toa) erft am 3.
©eptember gejeigt, roie bereit fte ter SRuf teö Baterlan-
teö ftntet!

SJferMamotivnen.

Sn ter beutfepen Slüg. Sötilitärjeitung gefäüt cö

einem ftcp in ter ©eproeij aufhattaitcn Offtjter ein

Unheil teö SBcitcn unt Breiten ju fepreiben über

tie fa)rocijerifcpen Gruppen jufammen jüge (SRro. 94

tiefeö Blatteö). Wit übergehen Slüeö roaö unfere

©aepe nicht ift; aber ten Slbfcbnitt: „Äavallcrie
baben wir jroei Slrtcn", fönnen roir niept ganj binneb*

feproer eine Bertretung in ber £auptverfammlung I men roie er gefchrieben ift. ©ie Bemerfung: bie

finten fonnten. I fremten Offtiierc haben nicbt in bie ©täUe gefepen,
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bestimmt ist und nicht von der augenblicklichen Laune
einer Generalversammlung abhängig gemacht wird.
Wir erinnern dabei die SektionSabgeordneten von
1862 in Neuenburg an jcne unangenehme Szene in
der vorberathendcn Sitzung, wo stch ein juugerHcrr
auö dcr Waadt die Spornen verdienen wollte, indem
er schr barsch dcr Gesellschaft daS Necht bestritt,
überhaupt emcn jährlichen Beitrag fcstzufcycn. Sol.
che DiSkufstonen werden am chcstcn durch cine gc.
naue Bestimmung in den Staturen unmöglich
gemacht. WaS die außerordentlichen Beiträge
anbetrifft, so glauben wir, die Gesellschaft werde nicht
lcicht dazu genöthigt fcin, fobald durch cine ordent-
liche Gliederung dcrsclbcn einmal Ordnung in das
Finanzwefcn gebracht wird.

In Abfchnitt II der Statuten wird die Organisation

dcr Generalversammlungen besprochen und hier
finden wir die Hauptncucrung, dic längcrc Dauer
derselben — zwei Tage und zwar Sonntag und Mon.
tag. SamstagS versammeln sich die Depurine» der
Sektionen zur Vorberathung der Traktandeu. Sonntags

finden nach den EröffnungSfcierlichkeltcn —
Ucbcrgabc dcr Fahnc — Fcstrcdc dcS Prästdcntcn —
Scparakßtzungen der einzelnen Waffengattungen statt
und zwar bilden dieselben folgende Abtheilungen:

Genie und Artillerie
Kavallerie,
Infanterie und Scharffchützen,
SanitätSofstzicre.

Die Ofstziere dcr eidg. Stäbe werden dabei nicht
erwähnt, wir nehmen aber an, daß ihncn der Besuch

derjenigen Abthcilung, die ihnen am meisten zufagt,
freistelln foll und daß man ihncn gerade in dicser

Beziehung keinen Zwang anthun will. Untcr den

Trattandcn, die diesen Separatsitzungen zur Vera-
thung namentlich vorgelegt werdcn, stnden wir mit
Recht die PrciSaufgaben.

Dcr Nachmittag diefeS TageS foll einem gemein-
schaftlichen Ausflug gewidmet fcin.

Montags findet die Hauptversammlung statt. Hier
schreiben nun die Statuten vor, daß daö Centralkomite

mindestens für einen größeren Vortrag von

allgemeinem Interesse zu forgen hat und daß die

von den dazu beauftragten Kantonalfektioncn
eingehenden Berichte übcr die Leistungen tm Militärwefen
in ein Ganzes geordnet der Gefellfchaft vorgclegt
werden. In dicfcr Sitzung werden fernerö die Vcr-
cinögcfchäfte bereinigt. Wir denken, es follte hierbei
auch ein Ueberblick übcr dic Thätigkeit der TagS

vorher gebildeten Abthcilungcn nicht fehlen.

Nach der Hauptsttzung Festmahl. Wir glauben,
daß mit diesen Bestimmungen das geistige Leben bei

dcn Generalversammlungen bedeutend gehoben wird.
ES läßt stch nicht leugnen, daß jetzt nur zu oft daö

Interesse deS Einzelnen durch ermüdend lange Ver
handlungcu über Gegenstände, die feiner Waffe

fremd find, abgespannt wurde; dieser Uebclstand ist

beseitigt durch Errichtung solcher Sektionen und da

mit auch der Lust zu Spezialstudien in der eigenen

Waffe Vorschub geleistet, die bis jetzt wenigstens nur
schwer eine Vertretung in der Hauptversammlung
finden konnten.

Soviel über die Hauptänderuugcn in dcn ncuen
Statuten.' Wir begrüßen dieselben mit vollster
Ueberzeugung, daß damit ein neues Leben für die Gefellfchaft

gegründet wird, allein wir wünfchen, daß die
Scktioncn sich in jeglicher Wcifc übcr dic Ncncrun-
gen auSfprcchcn mögen; auch abweichende Anzeichen
sollen ihre Vertretung stnden; nnr nach allgemeinem
und gewissenhaftem Prüfen nach allen Seiten kann
wirklich GutcS zu Tagc gefördert werden.

Bei dicfcr Gclcgcnheit tragen wir noch nach, daß

daö ncuc Centralkomite in Zürich auS dcn HH.eidg.
Obcrstcn H. Ott alö Präsidenten, Kommandanten
Pfau alS Vizepräsidenten und Hauptmann I. B.
Spyri alS Aktnar besteht. Hcrr Obcrst Zicglcr hat
dic auf ihn gefallene Wahl eines Präsidenten abge-

lehnt.

Die Neuenburger Petition.

Durch die Blärrer läuft die Kunde, daß bei den
ncucnburgischen Wehrmänncrn cinc Pctition cirku-
lire, in dcr stc dcn BundeSrath bitten, er mögc im
Fall cincS ernstlichen Konfliktes mit Preußen, ihnen
die Ehrc gewähren, in der Avantgarde zu fechten.
Wir ehren die ritterliche Gesinnung, die stch in die.
ser Bitte ausspricht und die offenbar unsere wackern
Kamcradcn in den Bergen beseelt, allein wir glau-
ben, daß dicsc Bitte verfrüht ist. Solche „Sturm-
veritionen" gehören in daS Zelt dcs Fcldhcrrn, wenn
die Schlacht fchon drohend vor der Thüre ist und
nicht in dcn ruhigen Rathssaal; dann haben sie ihre
volle Berechtigung und wohl dcr Armce, wo sich die

Bataillone auf die gefährlichsten Posten drängen.

Wir stnd übcrzeugt, daß unsere Neuenburger Brü-
der, wenn cö gilt, für unfcrc nationale Unabhängigkeit

zu fechtcn, stch in die ersten Reihen drängen

wcrden, wir grüßen sie schon im Geiste am Rheine,
wo wir vcrcint den Schwur lösen wollen, den wir
im Juni 1362 in den Bergeu geschworen; biö zu je-

ner Stunde aber, bis zur Stunde, wo die Trommel
durch die Thäler dröhnt, wollen wir schweigend

unfere Schwerter schleifen — '6 ist besser so. Das
Vaterland wciß ja, daß es auf feine Armee zählen kann.

Darum weg mit jener Pctition so gut uud treu und

wackcr ste klingt! Wir bedürfen wahrlich keiner

Versicherung, daß die neuenburgischen Wchrmänncr ihre
Pflicht thun werdcn. Habcn sie doch erst am 3.
Septcmber gezeigt, wie bereit sie der Ruf dcS Vaterlan-
deS sindet!

Reklamationen

Jn der deutschen Allg. Militärzeitung gefällt es

einem sich in der Schweiz aufhaltenden Ofsizier ein

Unheil des Weiten und Breiten zu schreiben übcr

die schweizerischen Truppenzusammenzüge (Nro. 94

dicseS BlatteS). Wir übergehen AlleS waS unsere

Sache nicht ist; abcr den Abschnitt: „Kavallerie ha.

ben wir zwei Arten", können wir nicht ganz hinnch.

men wie er geschrieben ist. Die Bemerkung: die

fremden Offiziere haben nicht in die Ställe gesehen,
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